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In Ealw abonnirt man
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oder dem nächstgeleqe-
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Einrückongsgebübr bc»
träat ÄIr. für die drci-

Amts - und IiitelligenMatt für den Pezirk . ^̂ '̂ RaÜm."^ "

Calwer Wochenblatt
Nra . 84. Samstag,  den 25 . Oktober. 1882.

Amtliche Dekanntmachungen.

Revier Hostett.
Brennholz-Verkauf.

Am Samstag,  den l . November,
von Morgens 10 Uhr an,

im Enzklöstcrle aus den Staatswaldungen
Eitele , Hühnerhach , Peterschachen, Wolssbruk,
Kornhalde rc. re. -.

66 Klftr . Ausschußholz,
495 „ Reisprügel und
134 „ weißlanncne Rinde.
Zugleich wird an diesem Tage das Ab«

fallreisach vom Schlag Peterschachen, Wolss-
druk und vom Scheitholz vertäust.

Altenstaig , 22 . Oktober 1862.
K. Forstamt.

Alber.

Revier Stammheim.
Verkauf von 135 stärkeren Nadel¬

holzstaugen
am Montag,  den 27 . d. M .,

aus dem Staatswald Rothtannen . Zusam¬
menkunft Morgens 9 Uhr oben an der
Herrschaftsstaig.

Den 22 . Oktober 1862.
*,K. Reviersörster

Zeller.

Fortbildungsschule.
Der Unterricht in derselben beginnt wie¬

der am nächsten Montag,  den 27 . Oktober,
Abends 7V- Uhr , in der Wimmer ' schen
Schule.

Eltern und Lchrherrcn werden dringend
aufgesordcrt , die jungen Leute zum alsbal
digcn Eintritt in die Schule und zum regel¬
mäßigen Besuch derselben anzuhalten.

Den 23 . Oktober 1862.
Für die Commission:

Las gem. Amt.
Heberte.  Für d. Stadtschulth . :

W i d m a n n.

Nächsten Dienstag

Jährl . Generalversammlung
-es T «ru Vereins.

Nenwnb.l des TurnralhS , Aendernng der
Stakuien ». s. w.

Zu zahlreicher Belheiligung wirb cinge-
laben.

Vorstand : E . Georgii.

LiebelSberg.

Preiskegelschieben und
Tanz Unterhaltung.

Da wegen schlechter Witterung das auf
ecn Kir ch we i d m o n ka g annezeigie Preis-
kegelschiebenbei mir nicht statifinden toiinte,
so wud der bezeichnte  Hammel nun nächsten

Dienstag,  den 28 - Oktober,
(Feiertag Simo » und Iudä)

keransgekegelt . Zugleich fiiidet Tanzunier-
Knltung statt , wozu ich meine Freunde und
Gönner mit dem Bemerken frennrlichst ein
lade , daß gute und reine Weine  bei
mir anzulreffen sind, ftdoch nicht zu 3 unk
4 kr., wie ein Ealwcr Wirlb sich erlaudic in
meinem Namen a »ziuelg<» .

Za tob Süßer,  Hirschwirch.
Schmied.

Am Feierlag Simon und Iudä,  den
28 . d. M ., findet bei mir

Lauz -Unterhaltung
statt . Auch wird ein Hammel berausch'-
kegelt, wobei guter We »i ausaeschenki wird.

Hirs chwir ib Nelilschler.

Außeramtliche Gegenstände.

»» En»
Heute Abend findet die balbjäbriqe Ge

ncralversammlnng statt , sowie Neuwapl
des Vorstandes und IlusschusscS.

Ferner Ä b sti m m u n g übcr Aufnah m
A ng ein etdet er.

Zu zahlreicher Tbeilnabme werden die
Mitglieder der Gesellschaft freundlichst cinge-
laten.

Calw.
Bei Unterzeichnetem sind wieder vvrrälbig:

sämmtliche Ausgaben Kalender
für 1863;

insbesondere mache ich auf den Lakrer sin¬
kenden Boten aufmerksam , dessen Verl,ger
di seSmal 4 Preise im Gesawmibetrage von
204 fl. für denselben auSsetzt, und kessen
Inka » sekr niiterkaltend ist ; ich empfeble den-
elbcn , nebst den wetteren , zu geneigter Ab¬

nahme bestens.
C. A. Bub,  Buchbinder.
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Speßhardt . A

Hochzeits - Einladung . K
Zu unserer Verebelichnng laden wir

auf Dienstag,  den 23 . Oktober,^
alle unsere guten Freunde und Be - ^
kannte zu einem GlaS Wem in unser ^
elterliches HauS höflichkt ein. Auch
wird >S uns freuen , wenn wir am
S . onntag,  den 2 November , von
unser » guien Freunden mit einem Be¬
such erfreut werben.

Der Bräutigam:
Christian Ludwig Rank.

Die Draui:
Christiane Roller.

Morgenden Sonntag

Kümmelküchlcin
nebst ftutem neuem Wein , den Schop
peil zn 6 u .id 8 kr.

Fr . Pfrommer  am Markt.

U
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Neuchateler 10 Francs-Loose,
Ziebunq am 1. November , ä 5 fl 30 kr.,
verkauft F . Georgii.

Erklärung.
In anfger -gtrm Zustande erlaubte ich

mir ebrenkräiikende Aeußerungen gegen Hrn.
jGntspächter Sckmid i» Möttlingen , die ich
nun , da solche durchaus unqegründct , kier-
mit zurücknehme und ans diesem Wege Hrn.
Schmid um Verzeikung bitte.

Jakob Slang er  in Möttlingen.

Meinem Lager von schwarzemSei ( § 1ll ^ ( ^ ! llllA.
dcnzeua, Cravalten und Schlips hgbc'^ U'uerzeichneter zeigt kiern.lt den. geshr.en

^ jPublitnm an, daß er seit ewigen Wochen
ich NUN auch schwarte Thlbets , Geschäft belreibt und biltet höflichst um
thibets, Orleans und Rips beigelegt Wohlwollen, da er Jedermann zur
empfehle solche zn möglichst billigen Prei - größten Zufriedenheit und auf's Billigste be-
sen. Z. Keller , Damenschneider.

KVL8 L L u.
Von einer der ersten Wollmanufakmrcn

des Zollvereins ist nur die Musterkarte
von den neuesten Rock - und Hosenstoffen
übergeben worden und empfehle ich solche zn
geneigtem Gebrauch.

dienen wirb.
Johann Adam Huber,  Schuhmacher,

woknh . i» der Vorstadt.

DaS seither von Herrn
Sladiförstcr Sckanpp  bc-

wokme Logis , w ' lches mit allen nötkigen
Erfordernissen versehen ist, habe ich dis Licht¬
meß zu vcrmiethen.

Jmm . Costcnbader.

Logis.

Emi ! Drciß.
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Aronengeist von Li'. Peringuier
k Oriq >nü!rkii> c 4 ', kr rb

Arom.- medic
(Ouintessonr «i 'I: »» «Io Oolo ^ no)

s 4 rl - 0 fr. Ui.
bewährt sich als köstliches Riechwaffer und als herrliches medicamen
töses Unterstützungsmittel , wie z. B . bei Kopsweh , Migräne und Zahn¬

schmerzen ; dem Wasckwasser beigemischt , stärkt und belebt es Kops und Augen und verleiht
der Haut elastische Weichheit und jugendliche Frische.

Nicht minder empsehlenswerth und rühmlichst anerkannt ist das
Aränterivlirzei Oet des IZ» Bvriilgnier

(in Flaschen , für mehrere Monate ausreichend , ä 27 kr. rh .)
zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung der Haupt - und Bart -Haare , wird
dieser balsamische Kräuter -Extract namentlich auch beim Ausfallen und zu
frühzeitigen Ergrauen der Haare mit überraschendem Erfolge angewandt.

Alleinverkauf für Calw bei

I - i », Harlnng 's Chinarinden Oel (ä Flasche 35 kr.) zur Conser-
virung und Verschönerung  der Haare , und IVr . Kartung 'S Krauter - Po¬
made (ü Tiegel 35 kr.) zur Wiedererweckung und Belebung  des Haarwuchses
werden überall als die vorzüglichsten und wirksamsten , unter allen bis jetzt erschienenen derar¬
tigen Mitteln , rühmlichst anerkannt und sind fortgesetzt in Calw nur allein zu haben
bei_ Emil Dreist ._

Literarische Anzeige.
Im Verlage von Albert Koch m Stutt¬

gart ist soeben erschienen und durch .alle Buch-
bandlungen zu beziehen , in Calw durch Emil
Georgii:

Kochbuch
oder

theoretisch-praktische Anweisung zur bür¬
gerlichen und. feineren Kochkunst

vou
Friederike Fellger , geb . Becker.

1 . u 2 . Lief . gr . 8 ". geh . ü 18 kr.
Dieses Kochbuch , ans der Feder einer

der renomnnriesten Köchinnen Söw - Deuis,Ir¬
lands wird nicht verfehlen , sich bald in allen
Familien Eingang zn verschaffen.

Es erscheint m circa 6 Lief , zu obigem
Preise und wird noch »n Laufe dieses Jah¬
res vollendet . —

Ein Stübchen mit Kochofen

Württembergische und bairische4-l Ein wohlerzogener Knabe,
u. 4 ^2 prueenl.^laalOübligakiaUeU!der Lust hätte, die Flaschnerei zn erlernen,
in Stücken von 100 fl. hat zu verkaufen

F . Gcorgii.

5 alte Fenster
»erkauft K o ch im Mühlweg.

4 starke Räder sammt Achsen und
Gestell hat zu verkaufen

Gottlob Mohr.

für eine einzelne Person ist sogleich oder d>S
Marnni zu vrrmiekhen ; hei wem?  sagt die
Redaktion.

sinket sogleich eine Stelle mit oder ohne Lehr
geld in einer Stuttgarter Blcchwaarenfabrck . !' ^
Nature Auskunft entgilt

Tuchm . Wockele  im Zwinger.

s» qm»» »-»«! Ein Slllmandstückle
Wollener Sänrm ist stehen bei der Schafscheuer sucht zn pachte»

Ein zweirädriger Handkarren
ist zn verkaufen bei

Bäcker Sch neider 'S Wtw.

Schirm.
!geblieben . Der Eigentbümer kan » ihn bei!
lver Redaktion d . Bl . erfragen.

Schneit er Herrmann.

Tagesereignisse.
— Zu Wangen im Allgäu und zu Crailsheim  sind Tele-

graphenstationen errichtet und für den allgemeinen telegraphischen
Korrespondenzverkehr mit beschränktem  Tagdienst eröffnet wor¬
den . (St .-A .)

— Friedrich shasen,  22 . Okt . Die Unglücksstätte , wo das
Dampfboot Ludwig in der Tiefe des Sees liegt , wird seit einigen
Tagen durch zwei Segelschiffe bezeichnet , auf welchen der Ingenieur
Bauer  sein Hebungsverfahren auf ' s Nene in Gang gesetzt hat
Dasselbe ist im Ganzen das Gleiche wie das erstemal , nur wird
mit tüchtigeren Apparaten gearbeitet . Statt der unzuverlässigen
Tonnen sehen wir jetzt 6 wasserdichte Ballons , je 20 ' hoch und
10 ' im Durchmesser , von russischem Segeltuch mit dreifacher Kaut¬
schuklage , sodann 2 lange Schläuche von demselben Stoff , fog . Ka¬
mele , dazu bestimmt , an beiden Längenseiten des Schisses ange¬
bracht zu werden . Endlich arbeiten statt der früheren erbärmlichen
Feuerspritzen 2 neue Luftpumpen mit je 15 Atmosphären Truck.
Diese ausgezeichneten Pumpen sind , wie ihre Inschrift besagt , Ge¬
schenke der Bürger von Bremen an Bauer , ausdrücklich zu dessen
Taucherwerk erbaut . Mit einer derselben wird die Luft aus den
Ballons gepumpt , während die andere den Tauchern die nöthige
Luft zusührt . Letzteren liegt , wie früher , das Geschäft ob , die
Ballons in den Lucken des versunkenen Schiffes zu befestigen . Lei¬
der ist die Witterung dem Unternehmen dis jetzt nicht günstig , in¬
dem in der Nacht vom Samstag aus den Sonntag der 4 Wochen
hindurch glatte Seespiegel durch einen starken Weststurm in ein to¬
bendes Gewell verwandelt wurde und aus gleichen Ursachen auch
in den ersten 2 Tagen der lausenden Woche die Arbeit eingestellt
werden mußte , zumal die bisher verwendeten Segelschiffe etwas
leicht sind . Diesem Abmangel wird demnächst abgeholfen durch
Benützung von bairischen Schleppschiffen , welche die Lindauer Dampf¬
schiffverwaltung gestern dem Ingenieur Bauer anbot . (Schw . M .)

— Karlsruhe,  22 . Okt . Die heutige Nummer der Karls¬
ruher Zeitung hat durch ,einen Leitartikel , der das preußische Mi¬
nisterium offen der Versafsungsverletznng beschuldigt und ebenso ent¬
schieden Preußen die Fähigkeit zur deutschen Führerschaft abspricht,
Aussehen in der deutschen Presse erregt . (Schw M .)

! — Mainz,  18 . Okt . Das Schillerstandbild ist heute feierlick
enthüllt worden . Ein großartiger Festzng bildete nach der A . Z.
den Glanzpunkt des schönen Festes . (Schw . M .)

— Kassel,  19 . Okt . Unsere Wochcnmärkte bieten ein eigenes
kaum noch dagewesenes Bild . Neben einem enormen Trauben - und
Obstflor sieht man auch frische und vortrefflich schmeckende, zum
zweitenmale im Freien erzielte Erdbeeren und duftende Veilchen-
straußchcn feilbieten und Frühling und Herbst dicht nebeneinander-
licgen . Ein Bild , welches wohl im Menichenalter taum einmal
wicdcrkehrt . — Bor einigen Tagen wollte eine Bäurin ihr kran¬
kes dreijähriges Töchterchen dem Arzte in der Stadt zur Consul-
tation bringen Sie verwahrte dasselbe sehr sorgfältig und behielt
es auf ihrem Schocße . Als sie sich erhebt , um hier angelangt
vom Wagen zu steigen , hielt sie eine Leiche im Arme . Wahr¬
scheinlich war das Kind in der festen Umhüllung erstickt. (Fr . A .)

— München.  Aus Niederbaiern wird geschrieben : In der Ge¬
gend von Mühldorf ist das Landvolk in greßer Aufregung . Ein
Einödhof nach dem andern brennt ab , und die Leute wagen sieh
kaum mehr zur Kirche zu entfernen . Ta bei allen diesen Brand¬
fällen das Feuer regelmäßig um 11 Uhr Mittags ausbricht , vcr-
muthct man mit Grund böswillige Brandstiftung . — München,
19 . Okt . Gestern hielt der provisorische Ausschuß des hiesigen
großdeutschen Vereins seine erste Sitzung , worin zum Vorsitzenden
Hr . Bürgermeister v . Steinsdors , dann zum Schriftführer Rechts¬
rath Badhauser bestimmt und vom Hrn . Ministerialrath Dr . Weis
der Entwurf der Statuten und seinerzeilige Ausarbeitung eines
Programms übernommen wurde . Mehrfache Anmeldungen zum
Vereinsbcitritt , icwohl von hiesigen als auch von auswärtigen Per¬
sonen , hatte der Ausschuß heute bereits zu registrircn . — Mün¬
chen . Der bleibende Ausschuß des Handelstags , der noch in Mün¬
chen zurückgeblieben ist, hat Hrn . v . Beckerath aus Krefeld zu seinem
Vorsitzenden , Herrn Libermann aus Berlin zu dessen Stellvertreter
ernannt , und beschlossen , sich am 7 . November in Berlin wieder
zu versammeln.

— Aschaffenburg.  Die zur Erinnerung an den Jahrestag
der Völkerschlacht bei Leipzig von König Ludwig gestiftete Speisung
der Armen hat am 18 . d . hier in den Gemächern des königlichen
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Schlosses stattgefundcn . Ueber 300 Arme wurden reichlich mit
Speise und Trank versehen , den Kranken und Gebrechlichen wurde
idr Anrheil nach Hause verabreiebt . (Fr . A .)

— Dem Nürnberger Arbeitertag  werden nach dem Nürnb.
Anz . Schwierigkeiten vermittelst des Vereinsgesetzes gemacht , indem
der Nürnberger Arbeiterverein für einen politischen Verein erklärt
wird . (Schw . M .)

— Berlin.  Wie die „ Volkszeitung " meldet , hat die Universität
Bonn , unter Theilnahme des Rektors , eine Zustimmungs -Adresse
an den Professor Brandts beschossen , welcher mit der Minorität
des Herrenhauses gegen die Verweisung des Budgets des Abge¬
ordnetenhauses stimmte . (Fr . A .) — Berlin,  20 . Okt . Merk¬
würdige Kontraste ! Während man den Mitgliedern der Mehrheit
des Volkshauses bei ihrer Heimkehr aus Berlin allerwärts Huldi¬
gungen bereitet , erscheinen in der preußischen Hauptstadt noch fort¬
während Deputationen aus den verschiedenen Provinzen ; um dem
König und den Ministern Ergebenheitsadressen zu überbringen,
dauern aber auch die Beschlagnahmen von öffentlichen Blättern
fort : am 15 ist die Berliner Abendzeitung , am 16 . die Deutsche
Allgemeine , die Süddeutsche , die Nationalzeitung und die Tribüne,
am 17 . die Berliner Resocm , am 18 . die Berliner Börsenzeitung,
die Berliner Reform und die Tribüne , re. ckonfiszirt worden . An¬
dererseits sind die saisirten Exxmplare der am 16 . d. M . ohne
Angabe des Grundes polizeilich mit Beschlag belegten National¬
zeitung gestern wieder zurückgestellt worden , weil , wie cs . in der
deßsallsigen Benachrichtigung heißt , die Beschlagnahme wieder auf¬
gehoben ist . Der Grund der Beschlagnahme ist auch jetzt nicht
mitgetheilt worden . (Schw . M .)

Rußland . Den nördlichen Distrikten Finnlands steht eine ent¬
setzliche Hungersnot !) bevor . Einige Nachtfröste im August haben
die Felder so hart beschädigt , daß das Ergebniß der Ernte durch¬
schnittlich kaum den zehnten Theil einer gewöhnlichen Mittelernte
beträgt.

Italien . Turin,  20 . Okt . Der Gesundheitszustand Gari¬
baldis erregt sehr lebhafte Besorgnisse . — Turin,  22 . Oktbr.
Garibaldi ist aus dem Fort Var ' gnano nach La Spezzia gebracht
worden . In seinem Befinden ist eine kleine Besserung eingetreten,
doch drücken die Blätter Besorgnisse aus . (T . d . Sckw . M .)

Amerika . New - Uork,  11 Okt . (Tel . d . Schw M .) BeiPerrys-
ville wurde am 8 . dieß eine Schlacht geschlagen , welche den ganzen Tag
überdauerte . Ter osfizieüe Bericht über die Schlacht sagt , daß die Re¬
bellen nicht ohne einen augenblicklichen Vvrtheil über General
Gätsche (? ) davongetragen zu haben , zurückgeschlagen wurden . Die
Rebellen zogen sich nach Harrisburg (Pennsylvanien , am Sus-
quebannah ) zurück . (Dieses Telegramm kann nur so verstanden
werden , daß die Hauptmacht der Rebellen , welche man auf dem
Rückzug gegen Richmond befindlich glaubte , die Armee Mac Clel-
lans umgangen hat und im Rücken derselben wieder in Maryland
und Pennsylvanien eingefallen ist. Perrysville liegt in Kentucky .)

Vermischtes
Aus Neapel  wird berichtet : Den Erben des Marchesedel Vasto

wurde , indem sie in der 'Wohnung desselben Nachforschungen an¬
stellten . eine angenehme Ueberraschung zu Theil . Hinter einem an
die Wand gelehnten Schrank wurde nämlich ein geheimes Fach ent¬
deckt, zu dem man nur mittelst einer Leiter gelangen konnte , und
das , nebst einer Menge Silberzeug von ausgesuchter Arbeit , 60,000
Lukati in Goldmünzen mit dem Bildnisse der ältesten Herrscher
aus dem Hause Bourbon , eine andere sehr bedeutende Summe in
spanischen Kolonaken und zwei dicke Bündel mit Bankanweisungen
enthielt . Es scheint , daß diese Schätze während der Revolution im
Jahre 1848 versteckt wurden.

Vor ungefähr 14 Tagen trafen in Wien zwei elegant geklei¬
dete Herren mit Eisenbahn ein und stiegen in einem Gasthose in
Mariahilf ab . Einer derselben schien ungefähr 24 , der andere 28
Jahre alt , und als sie sich in das Fremdenbuch einschriebcn , legte
sich der eine den Titel eines Grafen , der andere den eines Barons
bei . Sie gaben vor , bloß zu ihrem Vergnügen zu reisen , lebten
auf großem Fuße , zahlten alle ihre Bedürfnisse und nahmen auch
einen Bedienten auf , worauf sie verschiedene Ausflüge in die Um¬
gebungen Wiens unternahmen . Als sie nach einigen Tagen mit
der Westbahn von einem solchen Ausflüge zurückkehrten , wurden sie

im Westbahnhofe angehalten und gleichzeitig ihre Effekten einer
Durchsuchung unterzogen . Wie der „ W . Ztg . " aus guter Quelle
versichert wird , fanden sich in ihrem Gepäcke zwei geistliche Anzüge,
eine vollständige neue Polizeiosfiziersuniform nebst Degen , ein Re¬
volver mit fünf und einer mit acht Läusen , ein Stilet und circa
1500 fl. theils in baarem Gelde , theils in Obligationen . Weiter
stellte sich heraus , daß Derjenige , welcher sich für einen Grafen
ausgegeben hatte , ein Tapcziergeselle au > München sei, der bereits
mehrfach wegen Einbruchsdiebstählen abgestraft worden ist . Tie
Persönlichkeit des zweiten soll noch nicht festgestcllt sein . Man ver-
muthet , daß der Zweck ihrer Reise nach Wien ein großartiger Ein¬
bruchsdiebstahl gewesen sein dürste , insbesondere sollen die Gauner
auf ein reiches Kloster in der Umgebung Wiens ihr Augenmerk
gerichtet haben.

Unterhaltendes.
L' h i r o ii d e l l k.

(lelirtsctzuiiq )

— Und jetzt hatte sie ihn wieder gesehen ! — Bei seinem
unerwarteten Anblick empfand sie etwas wie einen stechenden
Schmerz : — ssast wollte das Herz ihr im Busen zerspringen.
Allein , seit Langem gewohnt , sich zu beherrschen und nöthigenfalls
ihren Schmerz durch ein Lächeln zu verschleiern , fand sie Fassung
genug , ihn zu begrüßen . Aber war es die Liebe zu ihr , welche
ihn nach Jamaika geführt ? Und wenn dieß , warum hatte er drei
Jahre bis zu seiner Ankunft verstreichen lassen ? Ach ! und sie
mußte sich selbst gestehen , daß sein Betragen bei ihrem Wiedersehen
wenig Spuren überquellender Zärtlichkeit gezeigt!

Lady Mary ahnte freilich nicht , daß die Förmlichkeit ihrer
eigenen Begrüßung jeden wärmeren Ausdruck seiner Empfindung
von den Lippen des Capitäns gescheucht.

Und wenn nicht sie, sondern vielleicht nur die seinem Charakter
eigene Reiselust ihn nach Jamaika gelockt, war es da nicht besser
für sie, ihn niemals wieder zu sehen , als ihn zu sehen , um ihn auf
immer zu verlieren ? Oder konnte sie , das Weib , um seine Liebe
werben ? Konnte sie ihr Herz ihm auf der Hand entgegentragcn?
Vielleicht hätte van Borbeck sie aus Mitleid gewählt ! Allein dieß
wäre für sie demüthigender als Alles gewesen und lieber wollte
Lady Mary sich innerlich verbluten , als van Borbeck auch nur ein
Atom jenes Schmerzes verrathen , welchen sie um ihn in ihrem
Herzen trug.

Am andern Morgen forderte Sir Richard seinen Gast
einem Spazierritt auf . Nicht ohne einen gewissen Stolz zei^
Glanville ihm die große Ausdehnung seiner Besitzungen , den Rcs ^ ,
thum seiner Herden , den Ertrag seiner Felder , der in Gestalt
Zucker - und Rhumfässern in seinen Magazinen hoch aufgestapelt

— „ Wahrhaftig , Sir Richard, " bemerkte van Borbcck , yxssxn
Stimmung der Anblick dieser Reichthümer nicht eben erhöht Ng,
den schien, „ Sie sind ein glücklicher Mann !" ^

„Ein reicher Mann : ha !" versetzte der Baronet ; „ xjg glückli¬
cher Mann : nein !" ^

— „ Und was fehlt zu . Ihrem Glücke ? " fragte van Borbeck
einigermaßen überrascht . '

„Ein Sohn und Erbe !"
— „ Haben Sie nicht eine Tochter ? "
„Sie haben Recht , Capitän ! " erwiederte der Baronet —

„Lange Zeit habe ich auch den Mangel eines Sohnes nicht em¬
pfunden , indem ich mich der Hoffnung hingab , daß , wenn auch
nicht ein Sohn , doch wenigstens ein Enkel die Früchte meiner
Sorge und meines Fleißes ernten würde . Aber denken Sie sich
Capitän , meine Tochter hat eS sich in den Kopf gesetzt , unverdet-
rathet zu sterben und weist darum alle Heirathsvorschläae zurück
so vorthcilhaft sie auch sein mögen ." " ^ '

— „ Und was ist die Ursache eines so befremdlichen Ent¬
schlusses ? " fragte van Borbcck , den der Gegenstand der Unterhal¬
tung plötzlich zu interessiren begann.

„Weiß ichs ? Begreife Einer die Weiber . Eine Laune , eine
weibliche Caprice , nichts weiter !" '

— „ Indessen scheint mir doch eine weibliche Caprice als Mo¬
tiv eines so folgenschweren Entschlusses nicht füglich statthaft, -" ant¬
wortete der Capitän . — „ Eher möchte ich an irgend eine unglück¬
liche Liebe glauben ." ' '
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„Bah !" versetzte der Baronct . „ Wenn die Liebe dabei im ?mich zuviel auf dem Spiel : das Glück meines ganzen Lebens ! - -
Spiel wäre , so müßte ich doch auch etwas wisse » . Uud wer sollte ! Ich muß wenigstens eine Erklärung von ihr fordern , und wenn
endlich der Gegenstand ihrer Zuneigung sein ? Hoffentlich würde sie dann meine Hand auSschlägt , fo habe ich wenigstens das Mei¬
ne sich docb ihrer Wahl nicht zu schämen haben , und sie hätte mit¬
hin nur nöthig , mich von derselben in Kenntniß zu setzen, worauf
ich gewiß Alles thuu würde , mein Kind glücklich zu machen . Be¬
greifen .Sie nun, " fuhr Glanville fort , „ daß der Gedanke , mein
schönes Eigenthum , dessen Verbesserung und Verschönerung ich als
die Aufgabe meines Lebens betrachtet habe und mit dem ich mich
mithin gleichsam verwachsen fühle , dereinst in fremden Händen zu
wissen , mich zuweilen traurig stimmt ? Eine Plantage , wie die
meinige , .ist kein Besitz für ein Mädchen . Mary würde dieselbe da
her nach meinem Tode verkaufen müssen und da nur wenig Leute
auf der Insel im Stande sind , dieselbe zu bezahlen , ohne Zweifel
zur Hälfte des Werthes . — Fremde werden mithin dereinst die
beste Hälfte meines Fleißes ernten , Fremde werden die Räume be¬
wohnen , in denen ich alt und grau geworden bin . Wie schön
dachte ich es mir , einst eine Schaar von Enkeln , die Erben , wenn

- auch nickt meines Namens , doch meines Blutes , auf meinen Knieen
zu wiegen und mit denselben gleichsam eine neue Jugend zu durch¬
leben ! Tiefe Hoffnung, " setzte Glanville hinzu , „ ist mir durch
die thörichte Grille eines sonst so vernünftigen Mädchens zerstört ."

Dan Borbeä weilte bereits acht Tage im Hause des Baronets
und derselbe bot Alles auf , seinem Gaste den Aufenthalt so ange¬
nehm als möglich zu machen . In Gemeinschaft seines jungen
Freundes stattete er Besuche bei den Pflanzern der Umgegend ab,
und somit hatte van Borbcck sattsam Gelegenheit , den Reiz und
die Annehmlichkeit westindischer Gastfreundschaft zu kosten. Was
indessen Lady Mary betrifft , so mußte er sich selbst gestehen , daß
er ihr im Laufe der acht Tage noch um keinen Schritt näher ge¬rückt.

Als Kind hatte er sie verlassen , als durchgebildete Persönlich¬
keit sah er sie wieder . Nun , das ist zuletzt eine Veränderung , die
das Leben früh oder spät an jedem Einzelnen vollzieht . Auch ge¬
hörte van Borbcck nicht zu jenen Leuten , welche den Frauen die
Charakterlosigkeit , jene in Schwäche übergehende Weichheit , als
Verdienst anrecknen . Diese Frauen , mit weicher , hingebender , für
jeden Eindruck empfänglicher , aber auch jedem Eindruck erliegen¬
der Seele , gleichen exotischen Gewächsen , deren Glanz und Farbe
uns entzückt , die aber der erste Frosthauch lödtet . Solche Frauen
können eine , bis zur Anbetung gesteigerte Liebe einflößen , sie kön¬
nen unsere Freuden , unsere Genüsse theilen , aber sie sind unfähig,
Theil zu nehmen an unfern Schmerzen , unserer Entbehrung , un¬
serer Noth . Nun soll aber das Weib nicht nur des Mannes Ge¬
nossin sein in guten , sondern auch in schlimmen . Tagen , sie soll
nicht nur seine Freuden , sondern auch seine Arbeit theilen , sie soll
nicht nur im Manne ihre Stütze finden , sondern ihm auch als
solche dienen , uud darum bedarf es einer starken Seele und eines
in sich entwickelten Charakters.

Bei aller Aufmerksamkeit , an welcher sie es nicht fehlen ließ,
bewahrte Lady Mary van Borbeck gegenüber eine Zurückhaltung,
deren Eis er bisher vergeblich zu brechen versucht Schon war
er entschlossen , seine Bewerbung aufzugeben , und das , was er von
Glanville über seine Tochter erfahren , konnte ihn in diesem Vor¬
sätze nur noch bestärken . Warum sollte er sich auch der Demüthi-
gung eines Korbes aussetzen , der aller Wahrscheinlichkeit nach seiner
wartete?

Aber der Capitän liebte sie aufrichtig und man entsagt einer
Liebe nicht ohne Schmerz und ohne Kampf . Wenn sie seine Hand
ausschlug , so sah er sich auf 's Neue auf das stürmische Meer
eines vielbewegten Taseins hinausgeschleudcri : alle seine Hoffnun¬
gen aus Familienglück und Familicnsrcude war damit vernichtet.
Wozu nützte ihm auch eine Heimath , wenn Diejenige , welche zuerst
die Sehnsucht nach einem häuslichen Herde in ihm geweckt, sich
weigerte , sich an demselben niederzulassen.

Van Borbeck gehörte zu jenen Leuten , deren Herz sich nur
einmal im Leben ganz und voll der Liebe öffnet

— yAber  yetri kla gte er endlich  zu sich selbst , „ es steht sür

nige gethan.

Am Tage hatte eine wahrhaft drückende Hitze geherrscht , gegen
Abend war es angenehm kühl.

— „ Ich habe von Sir Richard vernommen, " wandte sich
van Borbeck an Lady Mary , „ daß Sie ein Lieblingsplätzchen be-
sitzen, von welchem aus man eine entzückende Fernsicht genießt;
würden Sie , theuerste Miß , wohl die Güte haben , mich dorthin
zu führen ? "

„Mit Vergnügen , Sir !"
Beide verfolgten schweigend ihren Pfad , der erst durch Gärten

führte , dann im Walde sich verlor.
Nach fast halbstündiger Wanderung befanden sie sich am Fuße

einer auf drei Seiten steil abfallenden , nahe an hundert Fuß hohen
Felsplatte , auf der eine einsame Lebenseiche , fest im Boden wur¬
zelnd , weithin ihre Zweige ausbreitete.

Lady Mary hatte , das Aufsteigen zu erleichtern , an passenden
Stellen Stufen in den Felsen hauen und unter der Eiche , deren
Zweige fast eine natürliche Laube bildeten , eine einfache Bank am
bringen lassen.

Als van Borbeck die Felsplatte betrat , stieß er unwillkührlich
einen Schrei der Ueberraschung aus.

Zu seinen Füßen dehnte der Urwald sich aus , Baum an Baum,
Wipfel an Wipfel gedrängt , das Laub in hellerem oder dunklerem
Grün , auch herbstlich roth , braun und gelb gefärbt , und jenseits
des Waldes , da war das Meer , das ewig bewegte und ewig un¬
bewegliche , welches ein indischer Dichter treffend das Weltaugc
genannt.

Tie Sonne war ihrem Untergange nahe und warf ihre Strah¬
len schräg auf den klaren Spiegel des Wassers , welches in diesem
Augenblicke fast goldig erglänzte.

Van Borbcck hatte dieses Schauspiel schon oft gesehen ; allein
dieser Anblick ist immer neu , immer ergreifend , und hier wirkte noch'
der plötzliche Uebergang vom Dunkel des Waldes zur freien , son-
nenumglänztcn Höhe.

Lady Mary hatte sich auf der Bank niedergelassen und blickte
träumerisch zu Boden , wäbrend ihre Hand mechanisch mit dem
Stabe ihres Sonnenschirms Figuren in den Sand zeichnete.

Van Borbeck saß schweigend an ihrer Seite . Er hatte un¬
widerruflich beschlossen , daß diese Stunde zwischen ihm und ihr
entscheiden sollte . Ter starke , furchtlose Mann fühlte in diesem
Momente seine Brust von einer Beklemmung bedrückt , deren er
sich nicht zu erwehren vermochte.

Auch Lady Mary schwieg ; wie oft hatte sie an dieser Stelle
gesessen , Angesichts des Meeres , welches ihr Blick so oft , den Ge¬
liebten suchend , überflogen , und jetzt saß sie an seiner Seite und
er , er hatte kein Wort für sie!

Frankfurter Gold -Conrs
vom 23 . Oktober.

>t. kr.
pifloten . . . . S 38 ' , - 3S'/,
Friedrichsd'or . . . S SS'/, - 58 '/,
Holland. IS fl.- Stücke S 4S - 48
Nand-Dukatcn . . . S 33 34
Sv-Franirenkücke . . S S1'/, - 2, '/.
Engl. Sovereigns . . Il 44 -48
Prellst. Kassenscheine. 1 44'/, —4S

(Fortsetzung folgt .)

Cours
der k. w. Staatskalsen - Verwaltvag

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Cour « :

Wirkt . Dukaten . . 5 il. 45 kr.
Veränderlicher Cour « :

Dukaten . 5 ft. 3 ! kr.
Preuß . Pistolen . . . 9 fl. 54 kr.
Andere ditto . . . . 8 fl. 36 kr
2»-Fiankenstücke . . . 9 fl. 22
Stuttgart . 1 Oktober >862

K . Staatskassenverwaltung.

Gottesdienste.
Sonntag , den 26 . Oktober . Vorm . (Predigt ) : Herr Dekan Heberle . —

Nachm . (Predigt ) : Hk. Helfer Rtegcr. (Das Opfer ist für den Kirchenbau¬
fons bestimmt)

Uedigirt, gedruckt und verlegt von A . Velschlä - er.
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